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Auch heuer wieder lag die Leitung des 
Diaetologenkongresses in den bewähr-
ten Händen von Andrea Hofbauer, MSc, 
Vorsitzende des Verbandes, und ihrem 
Team. Als wissenschaftlicher Leiter konn-
te Univ.-Prof. Dr. Wilfred Druml gewon-
nen werden, der in seinem Vortrag die 
Bedeutung der Inflammation umriss: 
„Viele chronische Erkrankungen gehen 
mit einer chronischen Entzündungsreakti-
on einher und sind gleichzeitig durch eine 
Malnutrition gekennzeichnet.“ Dazu ge-
hören chronische Herz-, Nieren-, Leber- 
und Lungenerkrankungen, Tumorerkran-
kungen, das HIV-Syndrom, chronische 
Autoimmunerkrankungen, aber auch die 
generalisierte Atherosklerose sowie das 
fortgeschrittene Alter per se. 

Inflammation und Malnutrition sind da-
bei pathophysiologisch verknüpft, stellen 
aber unabhängig voneinander die stärks-
ten prognostischen Faktoren für Krank-
heitsverlauf und Prognose dar. Bedingt 
wird die Mangelernährung in Zusam-
menhang mit Inflammation durch eine 
inadäquate Nahrungszufuhr und einen 
erhöhten metabolischen Bedarf. Die zen-
trale Frage besteht laut Prof. Druml dar-
in, ob durch therapeutische Maßnahmen 
der Circulus vitiosus von Inflammation 
und Malnutrition durchbrochen werden 
kann. Therapeutische Strategien müs-
sen an mehreren Punkten ansetzen – bei 
der Grundkrankheit an sich und schon an 
zweiter Stelle bei der Ernährung. 

Multimodaler Therapieansatz

Zu den ernährungstherapeutischen Maß-
nahmen zählen appetitsteigernde Inter-
ventionen, die Erhöhung der Nahrungs-
zufuhr und die Verwendung spezifischer 
(antiinflammatorischer) Substrate wie se-
kundäre Pflanzeninhaltsstoffe (z.B. Flavo-
noide), antioxidative Nährstoffe, Fischöl 
und anderes mehr. Verschiedene Studi-
en haben gezeigt, dass anabol wirken-
de Substanzen – etwa anabole Steroide 
oder Insulin – die günstigen Effekte einer 
Ernährungstherapie verstärken können. 
Untersuchungen mit Wachstumshor-
mon, Testosteron oder IGF-1 hingegen 
waren wenig erfolgversprechend. Einen 

die Ernährungstherapie verstärkenden 
Effekt haben auch physikalische The-
rapiemaßnahmen. In Zukunft wird das 
Therapiekonzept auch antiinflammatori-
sche Maßnahmen durch den Einsatz von  
Statinen, ACE-Hemmern oder Pentoxi-
phyllin beinhalten.

Ein relativ „neues“ Feld

“Erst in den letzten Jahren hat sich das  
Interesse den Zusammenhängen zwi-
schen chronischen Entzündungen und 
den freien Radikalen sowie den sich dar-
aus ergebenden gesundheitlichen Konse-
quenzen zugewendet“, resümiert Univ.-
Prof. Dr. Wolfgang Marktl. Es besteht die 
Vorstellung, dass die Chronizität einer 
Entzündung zur Erschöpfung der Radi-
kalfänger führt, wodurch eine Akkumula-
tion der DNA-Schädigung möglich wird. 
Relativ neu ist auch eine erweiterte Sicht 
der Funktion verschiedener Radikale. 
Im Gegensatz zu früheren Ansichten 
werden heute freie Sauerstoff- und NO-
Radikale als Signalmoleküle betrachtet, 
deren Produktion Teil einer routinemäßi-
gen zellulären Signaltransduktion ist. Als 
Beispiel dafür kann H2O2 genannt wer-
den, das wahrscheinlich als ubiquitärer  
Messenger verwendet wird, um regu-
latorische Phosphatasen zu inaktivieren 
und die inflammatorische Signaltrans-
duktion zu fördern.
			     K.G. 

Mit dem Thema „Inflammation“ behandelte der Jahreskongress des Verbandes der Diaetologen Österreichs ein 
grundlegendes Gesundheitsproblem. Mit rund 500 Teilnehmern dementsprechend gut besucht war die Veran-
staltung in Wien am 26. und 27. März.
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Die ernährungs- 
therapeutische  

Behandlung dieser 
Krankheitsbilder ist das 

herausforderndste Problem 
der klinischen Ernährung 

insgesamt. 
Univ.-Prof. Dr. Wilfred Druml
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